
Das im Bundesasylamt (BAA) eta-
blierte System des Qualitätsma-
nagements (QM), das zahlreiche

Maßnahmen und Arbeiten im Qua-
litätsbereich zusammenführt, wird seit
Kurzem durch systematische und unab-
hängige „Qualitäts-Audits“ ergänzt und
weiterentwickelt. Dabei werden nach
und nach alle qualitätsbezogenen
Tätigkeiten des BAA und seiner Orga-
nisationseinheiten von einem externen
Team systematisch geprüft, das aus
Qualitätsbeauftragten aus Erstaufnah-
mestellen (EAST) und BAA-Außen-
stellen besteht. Ziel der Untersuchun-
gen ist es, Schwachstellen und Verbes-
serungsmöglichkeiten des QM-Sy-
stems zu entdecken und Korrekturmaß-

nahmen einzuleiten. Die internen Au-
dits dienen auch dem Wissenstransfer
durch organisationsinternen und orga-
nisationsübergreifenden Erfahrungs-
austausch. Wesentlich ist dabei eine
Betrachtung von außerhalb des BAA
stehenden, aber mit den Tätigkeiten
und Abläufen des Bundesasylamts ver-
trauten Personen: Durch ein BAA-in-
ternes Audit ist gewährleistet, dass da-
bei die Organisationsgrundsätze und
Ziele im Auge behalten werden, was
bei ausgelagerten Prüfungen nicht im-
mer gewährleistet ist.

Voraussetzungen. Ablaufregeln,
Transparenz, intensive Vorbereitung
aller Beteiligten, die Zusammenstel-

lung eines kompetenten Teams und ein
formell genehmigter Audit-Auftrag
sind Voraussetzungen für Audits. In ei-
nem Einführungsgespräch zwischen
dem Audit-Team und dem Leiter der
Organisationseinheit werden zunächst
Umfang und Ziele des Audits geklärt
und die Rahmenbedingungen vermit-
telt. Die Untersuchungen im Anschluss
umfassen sowohl die Befragungen, als
auch die Dokumentation der erarbeite-
ten Verbesserungsmöglichkeiten. Beim
Schlussgespräch werden die Ergebnis-
se mit dem Leiter und den Mitarbeitern
der untersuchten Organisationseinheit
besprochen und danach wird ein Ge-
samtprotokoll erstellt. Dieses beinhal-
tet den Ist-Stand und die jeweiligen
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Verbesserter Wissenstransfer 
Regelmäßige interne Überprüfungen der qualitätsbezogenen Arbeit des Bundesasylamts („Qualitäts-

Audits“) unterstützen dessen kontinuierlichen Prozess der Qualitätsentwicklung.

„Qualitäts-Audits“: Alle qualitätsbezogenen Tätigkeiten des Bundesasylamts und seiner Organisationseinheiten werden von 
einem externen Team systematisch geprüft.

Was ist ein „Audit“?
Im Bundesasylamt wurden im Rah-

men der Verwaltungsqualitätsoffensi-
ve der Bundesregierung im April 2007
die ersten Qualitätsmanagement-Pro-
jekte gestartet. 

Das interne „Audit“ („Prüfung“) ist
Teil des BAA-Qualitätsplans 2009 und
untersucht die bereits umgesetzten
qualitätsbezogenen Tätigkeiten im
Bundesasylamt. Dabei liegt das
Hauptaugenmerk auf den Verfahren
selbst, und zwar bei den inzwischen

standardisierten Prozessanalysen (z. B.
in den Bereichen Einvernahmetechni-
ken, Bescheiderstellung, Umgang mit
Dolmetschern, Folgeanträge). Durch
diese wurden rasche Asylverfahren er-
möglicht und eine Reduktion der Ver-
fahrensdauer erreicht.  Das interne Au-
dit prüft, ob die Qualitätsmaßnahmen
im BAA greifen und den geplanten
Anforderungen und Zielen entspre-
chen, oder ob Änderungen vorgenom-
men werden müssen. 

Zu den erfolgreichen qualitätsbezo-
genen Projekten des BAA gehören die

Etablierung eines Qualitätsmanage-
mentsystems, die Generierung von
verbindlichen Qualitätskriterien und
zahlreiche weitere Initiativen im Qua-
litätsbereich wie zum Beispiel Burn-
out-Prävention oder das Projekt AS-
QAEM mit dem Flüchtlingshochkom-
missariat der Vereinten Nationen (UN-
HCR), in dem das Bundesasylamt eine
Beratungsfunktion einnimmt und
„Best Practices“ im Bereich des asyl-
rechtlichen Ermittlungsverfahrens an
Staaten aus Zentral- und Südeuropa
vermittelt.
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Maßnahmen zur Verbesserung, die in-
nerhalb einer vereinbarten Zeit umge-
setzt werden.

Das Audit-Team besteht aus BAA-
Mitarbeitern, die im Hinblick auf den
zu untersuchenden Bereich qualifiziert
sind und mit dem jeweiligen Leiter der
Organisationseinheit eng zusammenar-
beiten. Die Auditoren werden vom
zentralen Qualitätsmanagement-Team
laufend geschult und auf die jeweiligen
Untersuchungen vorbereitet. Während
des gesamten Audits bleibt die Verant-
wortung für die Organisation eines Be-
reichs bei dessen Leiter. Sollte es auf-
grund vereinbarter Korrekturmaßnah-
men zweckmäßig erscheinen, erfolgt
nach entsprechender Zeit vom selben
Audit-Leiter eine Nachprüfung.

Zentrale Fragen, die während des
Audits im Auge behalten werden soll-
ten und die jeweilige Checkliste ergän-
zen, sind zum Beispiel: Gibt es rele-
vante Regelungen? Sind diese für die
jeweilige Zielerreichung geeignet?
Sind diese den relevanten Personen in
der Organisationseinheit bekannt, wer-
den diese verstanden? Werden die Vor-
gaben/Regelungen gelebt/umgesetzt?
Wie wird mit Korrekturerfordernissen
umgegangen?

Ein erstes internes Audit wurde im
März 2009 in der Erstaufnahmestelle
Ost in Traiskirchen durchgeführt und
im Juni mit einer Nachprüfung ergänzt.
Sie zielte ab auf die Umsetzung der
Neuausrichtung der EAST Ost in den
Bereichen Sicherheit, den Aktenlauf,
Folgeanträge und Fristenmanagement,
Ladungsadministration und Dolmet-
schereinteilung, Controlling und Steue-
rung. Nach den Empfehlungen des Au-
dit-Teams wurden Maßnahmen mit
klaren Aufträgen und Fristen definiert
und umgesetzt. Ein weiteres internes
Audit ist für eine BAA-Außenstelle in
Planung, wobei die Ziele und der Um-
fang der Untersuchungen an die Aufga-
ben und Schwerpunkte der Außenstelle
angepasst werden müssen, um das bes-
te Ergebnis zu erzielen. Zukünftig wird
das Audit-Konzept des BAA durch die
externe Mitwirkung von Mitarbeitern
der Asylbehörden in der Schweiz und
in Deutschland erweitert werden, um
über den Vergleich der Stärken und
Schwächen anderer Verwaltungen
(„Bench Learning“) eine optimale
Weiterentwicklung des Qualitätsmana-
gement-Systems im BAA zu gewähr-
leisten. Barbara Luger
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